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Hauptstadt der Hochfinanz, Banken-
paradies, Sitz des großen Geldes: 
Frankfurt eilt ein recht einseitiger Ruf 
voraus. In den Köpfen vieler sorgt das 
für das überzogene Bild einer vor Be-
ton und Glasfassaden strotzenden 
Hochhaus-Metropole, in der Anzugträ-
ger die Vermögenswerte der Reichen 
und Mächtigen verwalten. Doch weit 
gefehlt! Frankfurt ist widersprüchlich 
wie kaum eine andere deutsche Stadt. 
Ja, es gibt sie, die weltberühmte Sky-
line (s. S. 32), und ja, in den Ban-
ken, Unternehmensberatungen und 
an der Börse tobt das knallharte Busi-
ness, was vielerorts zu exorbitanten 
Mieten und zu einer für Großverdiener 
ausgelegten Infrastruktur führt, doch 
dies sind eben nur Teilaspekte der 
Stadt am Main. Andernorts überwiegt 
noch historisches Fachwerk, man trifft 
sich in gemütlichen, traditionell anmu-
tenden Lokalen, in denen die örtlichen 
Spezialitäten wie Apfelwein und Grüne 
Soße (s. S. 70) Trumpf sind. 

Die wenigsten wissen, dass Frank-
furt heute auch in Sachen Architek-
tur, Kunst und Lifestyle ganz vorne 
mitmischt. Speziell in Bezug auf Mu-
seen, Filmstätten, Theater, Oper, Li-
teratur und Musik spielt die einst 
als „Bankfurt“ verschmähte Stadt 
im Bundesvergleich eine der ers-
ten Geigen. So sind zum Beispiel die 
Oper ⑲ – siebenmal Opernhaus des 
Jahres – und das Städel Museum ⑶ 
international bekannt. Aber auch 
das Schauspielhaus (s. S. 85), die 
Schirn Kunsthalle (s. S. 69) und 
das Jüdische Museum (s. S. 67) 
oder städtebauliche Projekte wie der 
Kulturcampus Bockenheim strahlen 
weit über die Stadtgrenzen hinaus. 
Gepaart mit einer für Deutschland 
ausgesprochen tief verankerten In-

ternationalität, beispielhaften Inte-
grationsprojekten für Geflüchtete und 
dem so typischen Optimismus der 
Einheimischen ist Frankfurt erlebnis-
reich und spannend zugleich.

Der Autor

Was will ein Wiener in Frankfurt? Dani-
el Krasa, geboren 1976 in Österreichs 
Hauptstadt, verbringt trotz seiner lang-
jährigen Aufenthalte im Nahen Osten, 
Südamerika und v. a. Indien, Südost-
asien sowie Japan auch immer regel-
mäßig Zeit am Main. Vielleicht liegt 
es daran, dass die Stadt für ihre be-
scheidende Größe erstaunlich kosmo-
politisch ist und somit auch Weltrei-
senden verblüffend viel zu bieten hat. 
Gerade die kulinarische Bandbreite in 
Frankfurt, aber auch das reiche Ange-
bot an Museen und Ausstellungshäu-
sern zu den unterschiedlichsten The-
men faszinieren den Autor seit vielen 
Jahren. Bei Reise Know-How liegen von 
ihm mehrere Bände in der Kauder-
welsch-Reihe, die CityTrips Wien, Ne-
apel, Graz, Tel Aviv und Thessaloníki, 
die MeinTrip-Bände Chalkidikí und 
Salzburger Land sowie die Reisefüh-
rer Österreich und Ibiza mit Formente-
ra (mit Hans-R. Grundmann) vor.
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Das Residenzschloss erleben
Ein Besuch im Schloss Bad Homburg ver-
spricht eine Zeitreise durch mehrere Jahr-
hunderte: Rund 250 Jahre wurde es durch 
die Landgrafen von Hessen-Homburg 
geprägt, später war es ein Sommerdomizil 
der preußischen Könige und deutschen 
Kaiser. Genießen Sie vom Weißen Turm aus 
eine herrliche Fernsicht in den Taunus und 
das Rhein-Main-Gebiet oder lustwandeln 
Sie im weitläufigen Schlosspark.

Staatliche
Schlösser und Gärten
Hessen

Vor den Toren Frankfurts
Schloss und Schlosspark
Bad Homburg

www.schloesser-hessen.de

http://www.schloesser-hessen.de
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MEIN TIPP  
Vor der Reise erledigen
In viel frequentierten Sehenswürdig-
keiten wie dem Goethe-Haus und dem 
dazugehörigen Deutschen Romantik-
Museum ⑪, dem Main Tower ⑮, dem 
Städel Museum ⑶ oder der Europä-
ischen Zentralbank ⑹ ist es sinnvoll, 
das Ticket und ggf. auch die Führung 
bereits im Vorfeld online zu buchen. 
Bei TimeRide (s. S. 69) ist dies sogar 
zwingend notwendig.
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer ① 
markiert. Alle anderen Lokalitäten wie 
Geschäfte, Restaurants usw. tragen 
ein Symbol und eine fortlaufende rote 
Nummer (S1). Die Liste aller Orte und 
die Zeichenerklärung befinden sich im 
Anhang.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe  
liegen außerhalb unserer Karten. 
Alle Ortsmarken werden in der buch-
begleitenden Web-App angezeigt 
(s. S. 138).

Alle weiteren Benutzungs
hinweise s. S. 143.



NICHT VERPASSEN!

① Römerberg [I8]
Nirgends lässt sich das Flair Frankfurts so gut 
„erschnuppern“ wie im Herzen der Innenstadt. Wie 
kaum ein anderer Ort der Stadt spiegelt der Römerberg 
den Glanz vergangener Epochen wider (s. S. 16).

④ Kaiserdom [I8]
Frankfurts größter Sakralbau war mehr als 200 Jahre 
lang die Krönungs kirche der Kaiser des Heiligen 
Römischen Reiches. Hier wurde deutsche Geschichte 
geschrieben (s. S. 19).

⑤ Museum für Moderne Kunst [I8]
Als eines der namhaftesten Kunstmuseen seiner Art 
beherbergt dieses Haus eine einmalige Pop-Art-Samm-
lung u.a. mit Werken  von Andy Warhol und Roy Lichten-
stein sowie Kunst von Joseph Beuys (s. S. 23).

⑥ Kleinmarkthalle [I7]
Der beliebteste Markt Frankfurts ist ein wuseliges 
Sammelsurium exotischer und heimischer Speziali-
täten. Es ist eine wahre Freude, dem Treiben der Ver-
käufer und Besucher zuzusehen (s. S. 24).

⑪ Goethe-Haus und Deutsches  
Romantik-Museum [H8]
Wo könnte man besser auf den Spuren des Dichter-
fürsten Goethe wandeln als in seinem Elternhaus? 
Das weitestgehend original getreue Dekor ist nicht nur 
für Poesiefans interessant (s. S. 28)!

⑮ Main Tower [G7]
Der Blick von hier oben über das Banken viertel und die 
Stadt ist einfach nur „ganz großes Kino“ (s. S. 34).

⑵ Museumsufer [H9]
Am südlichen Mainufer kann man Museumsbesuche 
unternehmen, spazieren gehen, Tretboot fahren oder 
ein entspanntes Sonnenbad genießen (s. S. 43).

⑾ Palmengarten [D5]
Im botanischen „Schlaraffenland“ werden Pflanzen 
aus fast allen Klimazonen präsentiert und man unter-
nimmt eine Kurzreise um den Planeten (s. S. 55). 
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8 Willkommen in Frankfurt

Willkommen in Frankfurt

j Vorseite: Der Römerberg ① – noch 
mehr Altstadt geht nirgends am Main

Bankendschungel oder Hauptstadt 
der Bücher? Big Business oder ge-
mütliches Flair im Zeichen von Apfel-
wein und Grüner Soße? Kaum eine 
deutsche Großstadt ist so gegensätz-
lich wie Frankfurt am Main. Doch wer 
sucht, der findet wahrlich Spannen-
des: von moderner Kunst über hippes 
Nachtleben und fantastische Gastro-
nomie bis hin zu allerlei Überraschun-
gen, denn Hessens größte Stadt kann 
viel mehr, als man ihr zutraut. Lassen 
Sie sich überraschen!

Wer beim Thema Frankfurt mitre-
den möchte, der muss am Römer-
berg ① gewesen sein, dem Kaiser-
dom ④ und der Paulskirche ③ ei-
nen Besuch abgestattet haben und 
zumindest einmal den Main mittels 
des Eisernen Stegs [I8] überquert 
haben. 

Abgesehen davon verfügt die Stadt 
über verhältnismäßig wenig, was den 
Geschichtsprofessor von den Socken 
hauen würde. Dafür ist gerade das 
Zeitgenössische an Frankfurt so se-
henswert. Ob bei einem Spaziergang 
durch das Bankenviertel ⑭ oder auf 
der Suche nach Pop-Art im Museum 
für Moderne Kunst ⑤ – die Stadt ist 
immer im Wandel! 

Geradezu alteingesessen ist hinge-
gen das Gastronomieviertel in Sach-
senhausen [I10 bzw. J9], wo nicht nur 

das „wahre Herz“ der Stadt schlägt, 
sondern man auch jenes bisschen 
Lokalkolorit findet, das Auswärti-
ge Frankfurt so oft absprechen wol-
len. Aber Sachsenhausen ist auch 
das Viertel der jungen  Hippster, die 
hier zum Shoppen in die Brücken- 
und Wallstraße kommen, oder um 
beim Sonnenbad am Mainufer einen 
coolen Drink zu nehmen. Es stimmt 
schon, dass das aktuelle Image 
durch Banken und die Börse ⑳ ge-
kennzeichnet ist. Doch war dem na-
türlich nicht immer so, wovon noch 
heute z. B. das sehenswerte Goethe-
Haus mit dem angeschlossenen Mu-
seum ⑪ oder die Alte Oper ⑲ Zeug-
nis ablegen können. 

Frankfurt ist eben nicht einfach 
schwarz-weiß, sondern es sind die 
vielen Schattierungen, wie man sie 
bei einem Shoppingstreifzug über die 
Zeil ⑧, in der lebendigen Kleinmarkt-
halle ⑥ oder bei einem Rundgang 
durch das exotische Bahnhofsvier-
tel ⑴ hervorragend erleben kann, 
die die Stadt ausmachen. In diesen 
Abschnitten befinden sich auch die 
namhaftesten Clubs und Partyloca-
tions (s. S. 80), aber auch Besu-
cher mit Kindern (s. S. 119) werden 
in der Stadt so einiges Reizvolles er-
leben können. 

Wem nach dem „echten Bembel-
town“ jenseits der Anzugträger und 
postmodernen Glasfassaden ist, der 
sollte wahlweise zu einem Spazier-
gang durch die Stadtteile Nordend 
und Bornheim (s. S. 49) oder ab 
der Bockenheimer Warte entlang der 
Leipziger Straße ⒀ aufbrechen. 

Und wo kann man seinen Sauer-
stoffhaushalt auffüllen? Erstaunli-
cherweise ist Frankfurt vielerorts äu-
ßerst reich an Parkanlagen. Die viel-



9Kurztrip nach Frankfurt

leicht schönsten darunter sind der 
Grüneburgpark ⑽ und der edle Pal-
mengarten ⑾, aber auch die bei-
den Ufer des Mains sind für ausgie-
bige Erkundungen per pedes bestens 
geeignet. 

Während man in der Innenstadt am 
besten zu Fuß unterwegs ist, sei ge-
sagt, dass Frankfurt über ein hervor-
ragendes Nahverkehrsnetz verfügt. 
So erreicht man jedes hier beschrie-
bene Ziel problemlos mit der U-Bahn, 
der Straßenbahn oder mit dem Bus. 

So mancher Besucher mag hinge-
gen lieber auf dem Fahrrad die Stadt 
auskundschaften und wer z. B. nach 
Hanau ⒄ radelt, bekommt dort als 
Belohnung für die Anstrengung viel 
geboten. 

Noch mehr Natur kann man nur 
noch im Umland erleben, beispiels-
weise bei einer Besteigung des Gro-
ßen Feldbergs ⒁.

Kurztrip nach Frankfurt
Viele der Sehenswürdigkeiten Frank-
furts liegen im Innenstadtbereich, 
weshalb auf einem Spaziergang 
durch die Stadt gleich eine Vielzahl 
von Highlights besichtigt werden kön-
nen. Angenehm ist dabei, dass ein 
Großteil der City Fußgängerzone ist, 
was auch einen Spaziergang mit Kin-
dern problemlos möglich macht. Wer 
nur ein Wochenende oder gar nur ei-
nen Tag in Frankfurt zur Verfügung 
hat, dem mögen die folgenden ge-
zielten Routenvorschläge als ein ers-
ter Überblick über die, auch „Main-
hattan“ genannte, Metropole dienen.
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voll: die Frankfurter Skyline



10 Kurztrip nach Frankfurt

stück bildet der Römerberg ① mit 
dem nahen Kaiserdom ④ und den 
darum liegenden Gässchen, die noch 
etwas vom vergangenen Charme er-
ahnen lassen. Hier befindet sich auch 
das DomRömer-Quartier (s. S. 18). 
Ein Bummel durch die Innenstadt ist 
aber nicht nur wegen der wenigen 
verbleibenden historischen Gebäude 
fesselnd – ganz im Gegenteil! Die für 
Frankfurt so berühmte Skyline, beste-
hend aus zahlreichen Hochhäusern 
im futuristischen Baustil, karikiert die 
Zeichen früherer Jahrhunderte und 
genau dieses Wechselspiel macht 
das Antlitz der Stadt so reizvoll. Zahl-
reiche Lokale, Cafés und Geschäfte 
sowie die bunt-wuselige Kleinmarkt-
halle ⑥ sorgen zudem für reichlich 
Abwechslung, denn noch mehr „City“ 
als im Gebiet nördlich des Römer-
bergs – speziell in den Abschnitten 
um die Hauptwache und die ange-
schlossene Zeil ⑧ – geht in „Main-
hattan“ wahrlich nirgends. 

Mittags
Im Osten bildet die Konstablerwa-

che ⑦ die Begrenzung der Inneren 
Stadt, im Norden das Eschenheimer 
Tor mit dem anschließenden Oeder-
weg [H6–I5] und im Westen der 
Opernplatz ⑱, an dessen Westseite 
das kosmopolitisch anmutende Ban-
kenviertel ⑭ oder ein Besuch des 
Main Towers ⑮ das Herz jedes an 
Architektur und Städteplanung Inter-
essierten höherschlagen lässt. 

Wer hingegen das volle Panorama 
genießen will, der sollte die Innen-
stadt über den Main verlassen, denn 
vom gegenüberliegenden Ufer ver-
zückt der Blick auf die besagte Sky-
line nicht nur Profifotografen. 

Kein Frankfurtbesuch wäre voll-
kommen, ohne dem südlich des Flus-
ses befindlichen Stadtteil Sachsen-

1. Tag: Im Bann  
des Architekturmix
Morgens

Für ein erstes Kennenlernen der 
Metropole am Main bietet sich ein 
Spaziergang durch die Innenstadt 
an (s. S. 13 bzw. S. 14). Dieses 
Viertel ist faktisch identisch mit der 
ehemaligen, durch die Bombardie-
rungen im Zweiten Weltkrieg weitest-
gehend zerstörten Altstadt. Das Herz-

Das gibt es nur in Frankfurt
Da ist natürlich zunächst mal die 
Frankfurter Skyline (am schönsten 
z. B. abends vom Eisernen Steg [I8] 
aus oder bei einer Fahrt über die Flö-
ßer- oder die Ignatz-Bubis-Brücke), 
denn eindrucksvoll und atemberau-
bend sind die zahlreichen Hochhäu-
ser des Bankenviertels ⑭ und der 
Messe allemal. Geradezu einzigar-
tig sind die hier im Oktober stattfin-
dende Buchmesse (s. S. 94) und der 
Milliarden-Umsatz in Deutschlands 
wichtigster Börse ⑳.

Verkehrstechnisch kann es keine 
andere deutsche Stadt mit Frankfurt, 
dem größten Flug- und Bahndreh-
kreuz des Landes, aufnehmen und 
so lohnt sich auch für Nicht-Reisen-
de ein Besuch des Hauptbahnhofs ⑴ 
oder des gewaltig großen Rhein-
Main Flughafens.

Kulinarisch nicht verpassen sollte 
man den Handkäs’ mit Musik und 
die Grüne Soße aus saurer Sahne 
oder Schmand und sieben Kräutern: 
Borretsch, Kerbel, Kresse, Petersilie, 
Pimpinelle, Sauerampfer und Schnitt-
lauch. Und am allerbesten passt dazu 
ein Glas Apfelwein, das unangefoch-
tene „Nationalgetränk“ der Main-
metropole.
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hausen (s. S. 42) ein paar Stunden 
geschenkt zu haben. Ob zum Flanie-
ren entlang des Wassers oder spezi-
ell wegen der hohen Museumsdich-
te, Sachsenhausen ist die ruhigere, 
wenngleich auch in vielerlei Hinsicht 
traditionellere Seite der Stadt. Und 
wenn nun langsam Magenknurren 
einsetzt, seien Sie beruhigt, denn 
auch hier machen Sie in dem im 
Volksmund „dribb’ de Bach“ genann-
ten Stadtviertel sicher nichts verkehrt! 

Abends
Zum abendlichen Festschmaus 

empfiehlt sich für die legendäre Grü-
ne Soße oder andere Leckerbissen 
der Frankfurter Küche der Apfelwein 
Wagner (s. S. 73) oder das Zum 
Gemalten Haus (s. S. 75). Wer da-
nach noch genug Energie bzw. kein 
Arrangement für eine kulturelle Soi-
ree getroffen hat, der findet in Alt-
Sachsenhausen ⑸ jede Menge Knei-
pen und Bars, um den Abend ausklin-
gen zu lassen. Wer mehr auf Tanzen 
aus ist, der kann einen der zahlrei-
chen Clubs der Stadt (s. S. 82) 
besuchen.
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n Der Mundartdichter Friedrich  
Stoltze grüßt die Besucher des  
DomRömer-Quartiers (s. S. 18)

2. Tag: Frankfurt für  
Genießer und Kunstfreunde
Morgens

Der zweite Tag sollte im Zeichen 
der weniger frequentierten Stadtvier-
tel stehen, dabei bietet sich z. B. die 
Berger Straße ⑼ mit ihren erquickli-
chen Cafés für ein ausgiebiges Früh-
stück an. Besonders der Merianplatz 
(U-Bahn-Station Merianplatz) strahlt 
ein „gewisses Etwas“ aus, das man 
in der business- und shoppingorien-
tierten Innenstadt sonst so gar nicht 
vermuten würde. Von hier aus bietet 
sich ein ausgedehnter Spaziergang 
entlang der besagten Berger Stra-
ße in Richtung Südwesten an. Zwi-
schenstoppen kann man dabei am 
Allerbesten im hübschen Bethmann-
park ⑻ und dem angeschlossenen 
Garten des Himmlischen Friedens.

Alternativ dazu könnte ein ent-
spannter Vormittag im Grüneburg-
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Abends
Äußerst sympathisch ist abends 

Frankfurts anmutig-unprätentiöses 
Ausgehviertel in der oberen Berger 
Straße ⑼ nordöstlich des Bornhei-
mer Marktplatzes. Für ein Abendes-
sen empfiehlt sich hier das urige Ap-
felwein Solzer (s. S. 73) und im 
Anschluss gibt es in der Umgebung 
mehr als genügend kleine Kneipen. 
Wem es dagegen schon an Frankfur-
ter Küche reicht, der findet im Bahn-
hofsviertel ⑴ ein reiches Angebot 
an exotischen Restaurants wie das 
Saravanaa Bhavan (s. S. 77) oder 
das Im Herzen Afrikas (s. S. 76). 
Danach könnte z. B. eine Varieté-
show im Tigerpalast (s. S. 85) oder 
ein Theaterabend im Schauspiel-
haus (s. S. 85), im Gallus-Thea-
ter (s. S. 84) oder in der Dramati-
schen Bühne (s. S. 84) diesen zwei-
ten Tag am Main abrunden.

Stadtspaziergänge 
Für ein erstes Kennenlernen der 
Mainmetropole bietet sich ein Spa-
ziergang durch die Innenstadt an. Im 
während des Krieges stark zerbomb-
ten Frankfurt kann nur noch dieses 
Viertel als historisch bezeichnet wer-
den. Selbst die „alten“ Gebäude wie 
der Kaiserdom ④, die Fachwerk-
häuser am Römerberg ①, das „Rö-
mer“ genannte Rathaus, aber auch 
die Alte Oper ⑲ oder zahlreiche Kir-
chen sind eigentlich nur – wenn auch 
recht gelungene – Nachbauten der in 
Schutt und Asche gelegten Vorkriegs-
bauwerke.

park ⑽ auf der Agenda stehen. Ne-
ben Spielplätzen für die Kids lockt 
hier auch das großzügige Parka real 
mit den weitläufigen Wiesen. Man 
erreicht den Park mühelos mit der 
U-Bahn (Stationen Westend oder 
Holzhausenstraße).

Mittags
Sofern das Wetter mitspielt, emp-

fiehlt es sich, den Nachmittag der 
Pflanzenwelt im wirklich einzigartigen 
Palmengarten ⑾ zu widmen. In ca. 
zwei Stunden kann man die wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten des Gartens 
in Augenschein nehmen, um dann – 
verdient ist schließlich verdient – 
für eine Kaffee- und Kuchenpause 
im nahe gelegenen Café Siesmayer 
(s. S. 80) einzukehren.

Bei nicht ganz so rosigem Wetter 
wäre es möglich, das Städel Muse-
um ⑶ sowie – je nach persönlichem 
Interesse – eine weitere Ausstellung 
entlang des Museumsufers ⑵ zu be-
suchen. Im Anschluss hat ein Spa-
ziergang entlang der exklusiven und 
doch entspannt wirkenden Schweizer 
Straße ⑷ ein erneut eher atypisches 
Bild der sonst emsig geschäftigen 
Mainmetropole zu bieten. Ab dem 
Schweizer Platz hat man U-Bahn-An-
schluss und ist im Nu wieder in der 
Innenstadt, wo noch unbedingt das 
 Goethe-Haus und das dazu gehören-
de Deutsche Romantik-Museum ⑪ 
auf dem Pflichtprogramm stehen soll-
ten. Kein Aufenthalt in Frankfurt wäre 
nämlich ohne den Besuch der ehe-
maligen „Residenz“ des großen Soh-
nes der Stadt vollkommen. Wem die 
ganzen Museumsbesichtigungen al-
lerdings zu wenig Sauerstoff beinhal-
ten, dem wäre ein Besuch des Zoo-
logischen Gartens ⑺ zu empfehlen, 
immerhin dem zweitältesten noch be-
stehenden Zoo Deutschlands.

f Da ist für jeden was dabei:  
das Frankfurter Museumsufer ⑵
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beinsteg, der einen wieder zurück 
auf die „Frankfurter“ Seite bringt und 
zwar auf den groß angelegten Willy-
Brandt-Platz ⑫. Dieser befindet sich 
„zu Füßen“ des eindrucksvollen Ban-
kenviertels ⑭ – nach oben schauen 
nicht vergessen! Man sollte von die-
sem Platz aus der Friedensstraße fol-
gen und ab dort, wo der bemerkens-
werte Commerzbank Tower in die 
Höhe ragt, auf der Kaiserstraße nach 
Nordosten in Richtung der pulsieren-
den Innenstadt spazieren.

Speziell der Abschnitt der Kaiser-
straße ⑴ zwischen dem Willy-Brandt-
Platz ⑫ und dem Roßmarkt mit sei-
nen zahlreichen Cafés und ein paar 
äußerst guten Restaurationsbetrie-
ben ist für einen kleinen Mittags-
snack wärmstens zu empfehlen. Die 
angesprochene Kaiserstraße endet 
am Roßmarkt, dort wo der großzügig 
angelegte Goetheplatz ⑯ den Beginn 
des Shoppingdistrikts markiert – bloß 
nicht das Denkmal des Dichterfürsten 
übersehen! Ab hier ist die Frankfurter 
Innenstadt weitestgehend verkehrs-
beruhigt und es bieten sich mehre-
re Erkundungsmöglichkeiten an. Wer 
es mit dem Kaufhausbummel nicht 
eilig hat, der sollte zunächst in Rich-

Spaziergang 1:  
Durch die Mainmetropole
Der Spaziergang beginnt mit einem 
Besuch des Römerbergs ①. Er bil-
det das historische und gewisserma-
ßen auch das geografische Zentrum 
der Stadt. Übersehen darf man hier 
auf keinen Fall das „Römer“ genann-
te Rathaus, die Fachwerkhäuserzei-
le und auch die kleine, aber schmu-
cke Alte Nikolaikirche ②. Nur ei-
nen Steinwurf entfernt befindet sich 
der Kaiserdom ④, der das Frank-
furter Wahrzeichen schlechthin dar-
stellt und von praktisch überall in 
der Stadt erkennbar ist. Gegenüber 
dem Dom liegt das DomRömer-Quar-
tier (s. S. 18) mit seinem faszinie-
ren Architekturmix. Anschließend ha-
ben Kunstfreunde die Qual der Wahl 
zwischen dem Museum für Moder-
ne Kunst ⑤ und der Schirn Kunst-
halle (s. S. 69). Bei schönem Wet-
ter mag so mancher Zeitgenosse den 
Spaziergang lieber gleich in Richtung 
Süden zum Main fortsetzen. Von hier 
aus führt einen der 170 m lange Ei-
serne Steg ganz reibungslos – im 
19. Jahrhundert kostete die Über-
querung noch einen Kreuzer – auf 
die andere Flussseite nach Sachsen-
hausen. Dort beginnt das mit zahlrei-
chen Museen gesäumte Museums-
ufer ⑵, an dem alle zwei Wochen 
am Samstag ein lebhaft-bunter Floh-
markt (s. S. 90) stattfindet. Nach-
dem man dem Main ufer etwa 800 m 
in Richtung Südwesten gefolgt ist, er-
reicht man rechter Hand den Hohl-

Routenverlauf im Stadtplan
Die hier beschriebenen Spaziergänge 
sind mit farbigen Linien im Stadtplan 
eingezeichnet.
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